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Saale Zeitung
vitten wir rechtzeitig zu erneuern damit in der Zuſtellung keine
Unterbrechung eintritt

Die Saale Zeitung hält wie bisher ihren liberalen
aber von keiner Fraktionsparole abhängigen Standpunkt feſt
Ein telegraphiſcher und eigener Feruſprechdienſt ermöglichtihr ſchnelle Uebermittelung aller Nachrichten Der lokale und

provinzielle Theil findet eingehende und freimüthige Be
idlungbar Jandelstheil iſt reichhaltig und umfaſſend Die Kurs

berichte der Berliner Börſe werden telephoniſch übermittelt
und finden noch Aufnahme in die Abend Nummer deſſelben
Tages Eine monatlich zweimal beigegebene

Verlooſungsliſte
veröffentlicht die Nummern der zur Tilgung aufgerufenen Werth

apiereg Sebr reich bedacht und ſorgfältig ausgewählt iſt der nuter

haltende Theil neben gediegenem Fenilleton vertreten durch
das beſonders beliebte täglich erſcheinende
Unterhaltungsblatt der SaaleZeitung

nennen wir die Landwirthſchaft Hauswirthſchaft und
Gartenban behandelnden

Blätter fürs Haus
Eine werthvolle Bereicherung hat kürzlich die Sagale

Zeitung durch die hauptſächlich mit vorzüglichem Unter
haltungsſtoff ausgeſtattete

Sonntags Ausgabe
erhalten die Halle früh 7 Uhr ausgetragen und nach aus

wärts mit der ten Frühzügen verſandt wird
Ferner rie all SaaleZeitung das Publikations Organ

der Königl Vgebgerichte der Stadt Halle und mehrerer
Nachbarſtädte D

nzeigen
e bei dem großen Leſerkreiſe der Saale Zeitung beſten

Erfolg
Der vierteljährliche Bezugspreis der Saale Zeitung beträgt

für unſere Abonnenten in Halle 2,50 Mark bei Bezug durch
die Poſt 3 Mark

Diejenigen Leſer in Halle Giebichenſtein und Trotha
welche die SaaleZeitung nicht zweimal täglich beziehen
es vielmehr bei einmaliger Zuſtellung bewenden laſſen
wollen erhalten die Morgen und Abend Ausgabe des
betreffenden Tages abends durch unſere Austräger zu
ſammen

Die Expedition der Saale Zeitung
e

Die Entſchädigung nunſchuldig Verfolgter
Die Thronrede bei der Eröffnung des Reichstages hat auch

den Geſetzentwurf über die Juſtizreform angekündigt der zu
gleich die Entſchädigung der unſchuldig Verfolgten ausſprechen
ſoll Jm allgemeinen iſt der Jnhalt des Geſetzentwurfes be

kannt denn als er dem Bundesrath vorgelegt wurde wurde
der Text im Neichsanzeiger veröffentlicht Eine ganze Reihe
fachmänniſcher Schriften über den Entwurf iſt erſchienen Es
läßt ſich nicht leugnen daß ein erheblicher Theil der Juriſten
welt ſich noch nicht zu der Anſchauung durchgerungen hat die
Berufung gegen die erſtinſtanzlichen Urtheile der Strafkammern
ſei unter allen Umſtänden nothwendig ganz gleich wie im
übrigen die Gerichte zuſammengeſetzt und welche Kantelen gegen
falſche Urtheile getroffen ſind Allein auch in der Entſchä
digungsfrage gehen die Meinungen noch weit auseinander
Vor allem deutet auch die Thronrede wieder an daß es ſich
nur um die Entſchädigung derjenigen Perſonen handelt die
unſchuldig verurtheilt worden ſind und ihre Strafe ganz oder
theilweiſe abgebüßt haben Es ſcheiden alſo von vornherein
diejenigen ans die von unverſchuldeter Unterſuchungshaft be
troffen werden

Nun aber lehrt die Erfahrung daß die Unterſuchungshaft
oft ebenſo hart und ſchädlich iſt wie die Strafhaft Alle Tage
kommt es vor daß Perſonen auf Monate in Unterſnuchungs
haft genommen werden Ein Mann der mitten aus ſeinem
Gewerbe herausgeriſſen wird kann dürch die Verhaftung ein
fach zu Grunde gerichtet werden Was nützt es ihm wenn
ſich nach Monaten ſeine Unſchuld herausſtellt wer erſetzt ihm
die ſchweren Verluſte die er in ſeinem Geſchäft erlitten hat
wer den Nachtheil den er an ſeiner Geſundheit genommen
wer den Kummer den er und die Seinen erfahren haben

Nun freilich iſt es überhaupt nicht möglich den Nachtheil
den der Bürger von der Unterſuchungshaft erleiden kann
genan in Geldwerth auszudrücken Die Schädigung an Ge
ſundheit Gemüth gutem Ruf kann nicht erſetzt werden Um
ſo eher aber ſollte es der Staat als ſeine Pflicht anſehen den
Erfatz zu leiſten den zu leiſten er imſtände iſt alſo den vollen
Erſatz für den erlittenen Vermögeusnachtheil Das thut der
Stagt auch in anderen Fällen Wenn es nöthig iſt im öffent
lichen Jntereſſe ein Hans zu enteiguen ſo erhält der bisherige
Eigenthümer den vollen Werth des Hauſes erſetzt wenn bei
Manövern Flurſchäden unvermeidlich ſind ſo werden die
Gruündeigenthümer entſchädigt Das alles gilt heute als ſelbſt
verſtändlich Und da ſoll es nicht auch als ſelbſtverſtändlich
gelten daß der Bürger wenn er im öffentlichen Jntereſſe
ſeiner Freiheit beranbt wird ſo gut entſchädigt wird wie
wenn er ſeines Eigenthums beraubt wird

Man hat vielleicht an leitenden Stellen einige Sorge vor
den Konſequenzen Es iſt Thatſache daß heute die Haflpflicht
des Staates für die Jrrthümer ſeiner Organe überhaupt nur
in ſehr beſchränktem Maße durchgeführt iſt Freilich wenn
einmal ein Richter ſich eines groben Verſehens ſchuldig ge
macht hat wenn er eine falſche Eintragung in das Hypotheken
buch vorgenommen hat ſo kann er unter Umſtänden unmittel
bar verklagt werden Dergleichen Fälle ſind ſchon vorgekom
men Ebenſo ſind Notare verklagt worden wenn ſie bei Auf
nahme von Wechſelproteſten ihre Amtspflichten verſäumten
Aber das ſind Ausnahmen Jn den meiſten Fällen ſteht der
Bürger dem Verſehen des Beamten gegenüber vollkommen
rechtlos da Es iſt ſchon eine alte Forderung daß hier
Wandel geſchaffen werden müſſe daß hier der Staat unmittel
bar für die Verſehen ſeiner Beamten hafte und daß dann der
Staat nöthigenfalls an den ſchuldigen Beamten Regreß
nehmen könne Dieſes Verlangen iſt auch jetzt aufgetaucht bei
den Erörternngen über die Erweiterung der Beſchlagnahme
von Zeitungen Angenommen die beantragte Beſtimmung

werde Geſetz ſo iſt es nur folgerichtig daß geſetzlich beſtimmt
wird welche Entſchädigung der Zeitung zu theil wird wenn
ſie unbegründet beſchlagnahmt worden iſt Je größer die
Machtvollkommenheiten der Behörde ſind um ſo ſtrenger
muß naturgemäß ihre Verantwortlichkeit und Haftpflicht ſein

Indeſſen wer wollte leugnen daß im allgemeinen die Noth
wendigkeit für unverſchuldete Unterſuchungshaft Entſchädigung
zu gewähren vorliege ganz abgeſehen von der Frage der
Haftung des Staates für ſonſtige Verſchuldungen von Be
amten Wenn hier alles bei dem beſtehenden Recht bleibt
wenn eine erhöhte Haftpflicht der Beamten nicht eingeführt
wird ſo bleibt doch die Verpflichtung des Staates in ſeiner
Geſammtheit zur Entſchädigung der unſchuldig Verfolgten be
ſtehen Dieſe Pflicht iſt ſchon vor mehr als einem Jahr
hundert von dem Großen Friedrich anerkannt worden ſie wird
in einem halben Jahrhundert in jedem Kulturſtaat durch
geführt ſein Weshalb alſo ſtränbt man ſich hier zu Lande
ganze Arbeit zu machen Gewiß auch wenn die Entſchädigung
vorlänfig auf die unſchuldig Verurtheilten beſchränkt wird
wird man dieſes Geſetz als einen Fortſchritt anſehen aber
viel größer wird die Befriedigung ſein wenn auch darüber
hinaus alsbald die Frage in ihrem vollen Umfange gelöſt und
ein Verlangen erfüllt wird das vom Standpunkt der Ge
rechtigkeit nicht angefochten werden kann Alle Einwendungen
die man aus Zweckmäßigkeitsgründen beiſpielsweiſe für den
Fall daß jemand ſeine Unterſuchungshaft ſelbſt herbeizuführen
ſuchte nur um die Entſchädigungsſumme zu erlangen können
durch wenige Vorſichtsmaßregeln im Geſetze ſelbſt beſeitigt
werden

Wir hoffen daß die Reform der Jnſtizgeſetze und mit ihr
die Entſchädigung unſchuldig Verfolgter endlich in dieſer Seſſion
zu ſtande komme und daß dieſe wichtige Arbeit nicht wieder
auf die lange Bank geſchoben werde wie nun ſchon in vielen
Seſſionen des Reichstages Hier liegt ein dringendes Be
dürfniß vor deſſen Befriedigung dazu beitragen muß eine
Quelle weit verbreiteter Unzufriedenheit wenn nicht gänzlich
abzugraben ſo doch wenigſteus einzndämmen Und alles was
dazu dient die Unzufriedenheit zu mindern dient auch dem
Kampfe gegen den Umſturz

Dentſches Reich
Zur Reform der Handelskammern

Einer Mittheilung der Poſt zufolge bezweckt die geplante
Reform der Handelskammern die obligatoriſche Zuſammen
faſſung aller Handeltreibenden und der größeren
Gewerbetreibenden in Kammern deren Errichtung zu
alte in minderem Grade als bisher eine willkürliche
ſein ſoll

Die Ehrung der Profeſſoren Meinhold und
Grafe

Die Ueberreichung der von uns dem Hauptinhalte nach bereits
mitgetheilten Vertrauensadreſſe an die aus Anlaß des
Ferienkurſus ſo heftig befehdeten bonner Profeſſoren hat
ſich wie das liberale kirchliche Organ des Weſtens das in
Crefeld erſcheinende Evangeliſche Gemeindeblatt für Rheinland
und Weſtfalen, berichtet zu einer erhebenden Feierlichkeit ge
ſtaltet Die beiden Profeſſoren Grafe und Meinhold dankten
der Abordnung für die ihnen gewidmete Ehrung in herzlichen
und ſehr beachtenswerthen Dankreden die das genannte Blatt
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Die Geſchichte des Erſtlingswerkes
Wie man ein Dichter wird Frühere Geſchlechter haben

ſich darüber die Köpfe zerbrochen in der Schule lernten ſie
nach allen Regeln der Kunſt Verſe machen und aus dem
Nürnberger Trichter und gleichartigen Werken ſchöpften ſie die
Anleitung zur Poeſie Aber mit alledem iſt noch keiner ein
Dichter geworden Denn heutzutage wiſſen wir s wer

nicht als Dichter zur Welt kommt der muß ſich jeder Hoff
nung begeben in dieſen edlen Orden aufgenommen zu werden
Ein Dichter kann man unr ſein aber nicht werden Jeden
noch wie man s der winzigen Eichel nicht anſieht welch mäch
tiger Baumrieſe in ihr ſteckt ſo kann man s auch dem Kinde
das zur Welt kommt noch nicht anſehen daß es ein Poet von
Gottes Gnaden iſt Wunderkinder hat s in allen Zweigen der
Kunſt gegeben aber von einem Baby das die Menſchheit mit
einem Epos Drama oder Roman überraſcht hätte weiß die

Litteraturgeſchichte nichts zu melden Der Keim nur die An
lage iſt vorhanden zu ihrer Entwickelung bedarf es zweierlei
nregung und Arbeit z W denn wie jede andere

Pflanze braucht auch die Wunderblume der Poeſie günſtigen
oden und Himmelsluft und Sonnenlicht um ſich zu ent

falten und Arbeit denn auch in der Kunſt iſt noch kein Meiſter
vom Himmel gefallen Und wenn die beiden ihre Schuldigkeit
gethan haben dann muß noch ein dritter Faktor hinzutreten
ohne den alle Anlage und alle Arbeit nichts helfen kann das
iſt das Glück Seine Werke in die Oeffentlichkeit bringen
beim Publikum Erfolg haben kann keiner wenn ihm das
Glück nicht lächelt Und das Glück iſt eine lanmiſche Dirne
as manchem der ſeine Gunſt wohl verdient hätte zu ſpät

manchem gar nicht erſcheint
6 Dieſe Ausführungen geben nur das Facit wieder das ſich
a dem Sammelwerke Die Geſchichte des Erſtlingswerkes

t Der vortreffliche K E Fran zos hat die Idee ge

ten T r tn gen aufzuin Aufſätzen den inneren Enſätz re wickelungsgang darzu
raphiſg e Geſchichte des Erſtlingswerkes Selbſtbio

Er a he Auſſätze von Rudolf Baumbach Felix Dahn Georg
Jn rs uſw Eingeleitet von Karl Emil Franzos Mit den

Aendbildniſſen der Dichter Leipzig Verlag von Adolf Titze

legen der ſie zu ihrem Erſtlingswerk geführt und dieſe Aufſätze liegen nun in einem ſattlichen Bande vereint vor

Rudolf Baumbach Felix Dahn Georg Ebers Marie v Ebuner
Eſchenbach Ernſt Eckſtein Theodor Fontane Karl Emil
Franzos Ludwig Fulda Paul Heyſe Hans Hopfen Wilhelm
Jenſen e Lingg Konrad Ferdinand Meyer Oſſip
Schubin Friedrich Spielhagen Hermann Sudermann Richard
Voß Eruſt Wichert Julius Wolff ſie alle erzählen hier der
r ernſt der andere lgunig die Geſchichte ihrer Erſtlings
werke

Das Buch iſt ſchon um eines Umſtandes wegen mit Freude
zu begrüßen Das deutſche Volk weiß von ſeinen ſchaffenden
Künſtlern viel zu wenig und von den reproduzirenden viel zu
viel Daran iſt freilich ein Theil der Preſſe ſchuld Ueber
die Erlebniſſe des Tenors der Soubrette des Bon
vivants über die Abenteuer dieſes Pianiſten und jener
Geigenfee wird mit peinlichſter Sorgfalt Buch geführt unſere
Schriftſteller und Komponiſten ohne die jene Künſtler zweiter
Ordnung überhaupt nicht exiſtiren könnten läßt man dem
kleinen Veilchen gleich das im Verborgenen blüht, unbegchtet
in der Ueberzeugung daß ſie weiter dichten und weiter kom
poniren fromm und gut auch wenn ſie niemand ſieht Und

wie nützüch wäre es wenn unſer Publikum mehr über ſeine
Dichter erführe Schon das wäre ein Gewinn daß dem
Dilettantismus dadurch geſtenert würde daß man erführe
welche Summe von Anſtrengung der Beruf des Dichters er
fordert und wie nicht jeder ein Poet iſt weil ihm ein Vers
8onet in einer gebildeten Sprache die für ihn dichtet und

enkt

Aber im ganzen Schaffens und Werdegange des Dichters
iſt nichts Be als die Entſtehung ſeines Erſtlings
werkes Man ſetzt ſagt Franzos ja auch ſpäter ſeine
volle Kraft ein leiſtet Beſſeres und Reiferes aber was ſchafft
man unter ähnlichen Stürmen der Seele mit dem gleichen
heißen Drang ſein Jnneres guszuſtrömen Vielleicht gelingt
es nicht und man ſtammelt mir für weniger Lente Ohren wo
man herrlich zu allem Volk zu reden vermeint aber wie be
r ür des Dichters Weſen geradezu der h zu
einem Schaffen bleibt dies erſte Buch ob es nun ein Reden

oder ein Stammeln iſt Oft genng giebt ſich darin das Ta
lent urſprünglicher als ſpäter iſt s aber im Gegentheil da
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noch in anderer Bann ſo iſt auch dieſe Abhängigkeit bezeich
nend und über ſeine Entwicklung belehrend

Aber freilich diejenigen gehen irre die ſich einbilden aus
dieſen Selbſtbekenntniſſen ließe ſich lernen wie man s aufängt
ein Schriftſteller oder ein Künſtler zu werden Die Armen
im Geiſte ruft Hans Hopfen Sie erinnern mich an jene
Sorte Schwiegermütter die weil ſie einmal geboren haben
nun einen Schatz von Erfahrung zu beſitzen glauben mit dem
ſie jeden Arzt und jede Hebeamme in ſchimpfliche Flucht zu
jagen vermöchten Alle Produktion iſt individnell verſchieden
Nichts iſt individueller als geiſtige Arbeit Jeder ſchafft in
anderer Weiſe ja ich möchte behaupten ſelbſt der einzelne ſchafft
nicht alles in der gleichen Jedes Werk reift im Empfänger
auch die eigenthümliche Art ſeiner Hervorbringung Und weißt
du Fremdling wie s einmal geſchehen iſt ſo weißt du noch
lange nicht wie s weiter geſchehen wird

Alle Produktion iſt individuell Unter den neunzehn Dichtern
die hier die Geneſis ihres Erſtlingswerkes erzählen ſind nicht
zwei bei denen dieſelbe in gleicher Weiſe vor ſich gegangen
wäre Aber etwas anderes iſt ihnen allen gemeinſam die
inneren Kämpfe die Zweifel an ſich ſelbſt das Ringen mit
dem Stoff bis ſie ihn bewältigt haben und in die rechte Form
gegoſſen Und die äußeren Kämpfe die lange vergeblichen
Bemühungen einen Verleger für die Schöpfimig eines Un
bekannten zu finden das heiße Ringen bis das Publikum
bezwungen und ſeine Anerkennung gewonnen war Der einzige
ver in dem vorliegenden Buche von ſich ſagen kann daß ihm
die mannigfachen Schwierigkeiten mit denen der Anfänger ſo
häufig zu kämpfen hat erſpart geblieben ſeien iſt Ernſt Eck
ſtein Aber ganz glatt iſt es bei ihm auch nicht gegangen
Alle anderen wiſſen von dieſen Schwierigkeiten nur zu viel zu
erzählen Franzos Juden von Barnow, jetzt das verbreitetſte
Buch im Genre der Ghettonovellen iſt von 1872 1875 von
ſiebzehn Verlegern abgelehnt worden Julins Wolff hat
von 1869 1874 umſonſt einen Verleger für ſeinen Enleir
ſpiegel geſucht Oſſip Schubin hat jahrelang ihre Mann
ſtripte von allen Zeitungen und Verlegern ablehnen ſehen um
nachher als ihr der große Wurf geglückt war die ehemals
verſtoßenen Erzeugniſſe ihrer Feder von allen Seiten heiß
begehrt zu ſehen Und ſo fort Wohl winkt dem Dichter
wenn er durchgedrungen iſt der Lorbeerkranz um den die
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im vollen Umfange mittheilt Es wurde darauf hingewieſen
daß die Kirche auf viele und nicht die ſchlechteſten Streiter
verzichten müßte ſie als Vorausſetzung der Mitarbeit
unbedingte Unterwerfung unter Formen und Formeln ver
langen ivollte die vergangenen Jahrhunderten angehören Jn
allen Vorſtellungen und Denkformen des 1 oder 16 Jahr

önne man ſich jetzt nicht mehr mit voller innerer
friedigung bewegen Die Grundwahrheiten ſeien unver

Puauch müßten ſich aber immer neuen Ausdruck ſchaffen
ann würden hunderte treuer jetzt gedrückt und beſchwert ein

hergehender Kirchendiener froher und ſiegesgewiſſer ihr Amt
derrichten dann würden auch die welche i kalt und fremd
Leere ſtehen mit Freude wieder den Gottesdienſten bei
wohnen

Zum Fall Liebknecht
Der Fall Liebknecht giebt einem hochangeſehenen

Juriſten in der münchener Allg Ztg Anlaß zu einer
Reihe von Betrachtungen in der es u a heißt die große Be
deutung des Falles ſei nicht da zu ſuchen wo die Mehrheit
der Preſſe und anſcheinend auch des Reichstages ſie ſuchte
nicht auf dem Gebiete des Verfaſſungsrechts ſondern auf dem
Gebiete des Strafrechts

Nicht darum handelt es ſich oder ſollte es ſich handeln ob eine
wirklich verübte Majeſtätsbeleidigung durch die Jmmunität des
Abgeordneten der ſie begangen hat durch den Artikel 30 gedeckt
wird ſondern darum ob die beſchuldigten Abgeordneten wirklich
eine Majeſtätsbeleidigung begangen haben Läge zweifellos eine
Majeſtätsbeleidigung vor ſo hielten wir es für kein großes Un

lück wenn das Gericht vielleicht aus theoretiſch anfechtbaren
ründen den Beſchuldigten den Schutz des Artikel 30 verſagte

aber ein wirkliches Unglück wäre es wenn eine Verurtheilkung
wegen einer Handlung erfolgte die in Wirklichkeit keine Majeſtäts
beleidigung iſt es fände darauf das frivole Wort Talleyrand s
Anwendung est plus qu un erime est nne faute Die Ver
drehung des Rechts iſt an ſich abſcheulich

Das Benehmen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneken war
eine grobe Verletzung der guten Sitte und des Anſtandes aber
kein Verbrechen kein Kriminalvergehen Wir wollen auf die
Ferge nicht zurückkommen ob es überhaupt in unſerem Recht ein

ergehen der Ehrfurchtsverletzung verſchieden von dem Ver
gehen der Beleidigung gebe aber eine Beleidigung kann gegen
Kaiſer oder König ſo wenig wie gegen andere Menſchen durch
rein paſſives Verhalten verübt werden wenigſtens inſolange
nicht als nicht durch Reichsgeſetz Höflichkeits und Anſtandsregeln
zu Rechtspflichten geſtempelt als nicht von Reichswegen die Be
arüßung des Geßlerhuts geboten wird Wo wird denn der
reichsverderbende Byzantismus ſeine Grenzen finden wenn erſt
der Satz zur allgemeinen Geltung kommt daß Majeſtäts Be
leidigungen auch durch Unterlaſſungen verübt werden können
Da wird bald beſtraft werden wer nicht Beifall klatſcht oder den
Hut abzieht wenn die Parademuſik den Sang an Aegir ſpielt
und wenn man einen Sozialdemokraten auf einige Monate un
ſchädlich machen will ſo braucht die Polizei oder Staatsanwalt
ſchaft nur einen Agenten ins Wirthshaus zu ſenden wo der
Mann verkehrt der Agent hält aus irgend einem Anlaß eine
patriotiſche Anſprache die mit einem Hoch auf den Landesherrn
ſchließt der Sozialdemokrat vielleicht auch mancher andere Gaſt
bleibt ſitzen und die Majeſtätsbeleidigung iſt fertig

Vielleicht iſt dieſe Darſtellung etwas übertrieben aber ſie
enthält auch viel Wahres

Verſchiedene Mitiheilungen
Die Poſt erklärt die Behanptung eines Blattes wonach

der preußiſche Finanzminiſter Dr Migqnel verſuchen wolle den
von der Reichstagsſtenerkommiſſion faſt einſtimmig abgelehnten
Quittungsſtempel als Landesſtempelſteuer einzuführen
ats aus der Luft gegriffen

Der Central Ausſchuß der königlichen Landwirth
ſchafts geſellſchaft für die Provinz Hannover hat be
ſchloſſen den nächſten Anfang Februar zuſammentretenden Pro
vinziallandtag zu erſuchen er möge die Errichtung einer Land
wirthſchaftskammer ablehnen da eine ſolche Einrichtung
die ſegensreiche freie Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine
beeinnächtigen und ſchließlich ganz beſeitigen werde Die
ſchleswig holſteiniſche Landesvertretung hat die Errichtung
von folchen Kammern beſchloſſen

Der Juſtizminiſter Schönſtedt hat betreffend die Unzuläſſig
keit der Beſchäftigung von Militäranwärtern lediglich
zum Zweck ihrer Ausbildung für den Kanzleidienſt
folgende Verfügung erlaſſen Es iſt zur Kenntniß des Juſtiz
miniſters gekommen daß in den Kanzleien der Juſtizbehörden
vielfach Militäranwärter behufs ihrer Ausbildung zur Beſchäf
tigung ſelbſt auf längere Zeit zugelaſſen worden ſind ohne daß
Bedürfniß zur Vermehrung der Arbeitskräfte vorlag Dieſe An
wärter haben ihre Kompetenzen ganz oder theilweiſe aus Miilitär wohin ſoll s gehn Jch mache nach Hauſe

angenommen worden iſt daß es ſich um eine Probedlenſtleiſtung
welche zu einer definitiven Uebernahme in den Juſtizdienſt führenwerde oder um eine nothwendige informatoriſche Veſchüftt ung

handle h behufs Ablegung der Prüfungfür den Kanzleldienſt kennt das r nicht Bei der
Einfachbeit dieſes h iſt anzunehmen daß ein An
wärter ſich die erforderliche Befähigung durch ſeine nöthigenfallsentſprechend zu verlängernde an als Kanzleigehilfe
Lohnſchreiber aneignen werde Eine Beſchäftigung der im Ein

gange gedachten Art iſt dagegen unzuläſſig und zwar auch dann
wenn dafür eine Vergütung nicht beanſprucht wird

hHaHeaouuu

Jn dem Beſtreben den unterhaltenden Theil unſeres Blattes
ſo feſſelnd und anregend wie nur möglich zu geſtalten fahren
wir unentwegt fort treu unſerem bewährten Prinzip daß das
Beſte für unſere Leſer gerade gut genug iſt Auch für das
nächſte Quartal haben wir wieder eine Reihe ſpannender und
litterariſch bedeutſamer Romane und Novellen aus der Feder
bewährter und beliebter Antoren des Jn und Auslandes er
worben Vor allem freuen wir uns unſern Leſern die Mit
theilnng machen zu können daß es uns gelungen iſt

Konrad Telmann s
Unter römiſchem Himmel

zu erwerben mit deſſen Abdruck wir ſofort nach Beendigung
des jetzt erſcheinenden Romans Endlich errungen be
ginnen werden Konrad Telmaun zählt zu den erſten Roman
ſchriftſtelleru der Jetztzeit ein echter Poet ſchöpft er ſeine
Erzählungen aus der Tiefe des Gemüths und weiß ſie mit
höchſter Kunſt ſpannend und feſſelnd zu geſtalten Jn dem
Romane Unter römiſchem Himmel hat er ein Meiſterſtück
geſchaffen Lebenswahr und friſch entwirft er ein Bild des
Künſtlerlebens in Rom an dem er ſelber ſo oft und lange
theilgenommen Und auf dieſem Hintergrunde führt er uns
zwei Menſchen vor deren Charakter er auf das feinſte ang
lyſirt einen Künſtler der zwiſchen Malerei und Bildhauerei
hin und her ſchwankt und eine junge Ariſtokratin deren Lieb
reiz jeden der ihr begegnet in ihren Bann zwingt Wie die
Lebenswege dieſer beiden Perſonen in einen zuſammenmünden
das wird der Leſer mit höchſter Theilnahme verfolgen Zu
gleich mit dem Telmann ſchen Romane werden wir

Doyle s Erlebniſſe eines Privatdetektives
zum Abdruck bringen eine Reihe hochintereſſanter Kriminal
novellen die mit der ganzen raffinirten Technik des auf dieſem
Gebiete ſo hervorragenden engliſchen Romanciers geſchrieben
ſind Weiter haben wir zum Abdruck erworben

E von Zedtwitz s Geſühnt,
einen Roman in dem der rühmlichſt bekannte Autor ſeine
ganze Meiſterſchaft in der Schilderung des High life des
Lebens in der vornehmen Geſellſchaft bekundet Daneben
baben wir noch verſchiedene andere größere und kleinere
Arbeiten erſter Schriftſteller in Ausſicht genommen ſo daß
unſer unterhaltender Theil auch dem verwöhnteſten Geſchmack
volle Befriedigung gewähren wird

Die Redaktion

Halle und AUmgegend
Halle 23 Dezember

Durch die Leipzigerſtraße ſauſt der Wind Schwere Regen
tropfen und große Schneeflocken treibt er in wirrem Gemenge
vor ſich her Ueber das kothige Pflaſter hin eilen Männer die
Hände in den Taſchen die Mantelkragen in die Höhe geſchlagen
und Frauen mit der Linken vorſichtig die Röcke ſchürzend in der
Rechten den Schirm gegen den Wind balancirend Sie haben
ihre Geſchäfte zu beſorgen oder die letzten Einkäufe für den
Weihnachtstiſch zu machen ſonſt würden ſie bei dieſem Wetter
lieber zu Hauſe bleiben Aber unter ihnen ſchreiten auch einige
eilig dahin Handkoffer oder Bündel in der Hand in den Augen
einen fröhlichen Glanz um die Lippen ein glückliches Lächeln
Wohin ſo ſchnell Heinrich ruft einem von ihnen ein Bekannter

zu Und ohne ſeinen Schritt zu mäßigen ruft er zurück Nu
Der andere

fonds weiter bezogen weil ſeitens der zuſtändigen Militärbehörden ſchaut ihm nach und über ſein Geſicht zieht s wie ein Schatten

e e JWJ FJFS JF J JJ SJ J S ZSZ J7 7 7 7 J7 7 öS D DJDJI Ü ay7a,njd T TWelt ihn beneidet aber lange zuvor wird ſeinem Haupte die
Dorneunkrone aufgedrückt

Wohl dem der ihre Wunden ſo muthig zu tragen verſteht
wie Hermann Sudermann der gekämpft und geduldet
hat wie wenige ehe er zur Höhe aufſtieg auf der ihn jetzt die
Menge anſtannt die den Emporſtrebenden gleichmüthig hätte
verhungern laſſen Von allen Beiträgen des Buches iſt Suder
mann s Bericht über ſein erſtes Drama einer der liebens
würdigſten humorvollſten Sein erſtes Drama erblickte nie
das Lampenlicht und hat doch Schickſale genug Es ſtammt
aus der Zeit wo er in Elbing bei einer guten Tante in Penſion
war und um ſeine Theaterleidenſchaft zu befriedigen das Geld
für die zwei Semmeln die er zum Frühſtück eſſen ſollte ſich
am Munde abſparte um ſich nach fünf ſolcher Hungertage ein
Ealeriebillet für drei Silbergroſchen zu erſtehen So theuer
erkaufte er die Bekanntſchaft mit Drei Paar Schuhe, Lohen
grin, Fünfmalhunderttauſend Teufel, Maria Stuart
und der Schönen Heleng So ſah er auch eines Abends
Hermine Claar Delia gaſtiren

Als Valentine ſah ich ſie und beſchloß nicht eher zu
raſten und zu ruhen bis ich etwas ähnlich Großes geſchaffen
haben würde das ich ihr ehrfurchtsvoll zu Füßen legen könnte

Neben dem Hanſe meiner Tante befand ſich ein Holzſtapel
Auf dieſem Stapel kletterte ich am folgenden Nachmittag wie
ein Verrückter umher und legte mir Thränen der Erregung
berunterſchluckend den Schwur ab ein Dramendichter zu
werden

Aber erſt nach Jahren als Student kam er dazu dieſen
Schwur einzulöſen Er ſchrieb ein Drama es hieß Die

r des Glücks Doch laſſen wir ihn ſelbſt weiter er
zählen

Kanm war das Drama fertig als ich Gelegenheit fand es
mit meinem Herzblut zu befeuchten

Die Verbindung in welcher ich die Ehre hatte die erſten
Semeſter meiner Stndentenzeit und jaufend zuzu
bringen war eine ziemlich rüde Geſellſchaft Der Dranien
ſchreibende Fuchs galt als eine nie verſiegende Quelle der
Heiterkeit r jeden der Aelleren der ſich an ihm reiben wollte

Der ewigen Hänſeleien müde legte das grünuweiß
rolhe Band der Littauer ab und lebte ſtill als Kameel für

mich hin Jn einer Kneipe fand ich mich eines Tages einem
ehemaligen Freunde und Couleurbruder gegenüber von dem ich
ſonſt nur Wohlwollen erfahren hatte Als nun auch er begann
mein Drama zu verhöhnen quoll die Galle in mir über und
der Bundesbrnuderſchaft ledig forderte ich ihn auf Piſtolen
Zwar wurde die Forderung auf Schläger herabgedämpft auch
traten wir ab ohne daß einer den andern abgeſtochen hätte
doch gab es Blut genug und dieſe Menſur blieb mir in
Erinnerung als die Weihe durch die mein heiliger Beruf vor
Freund und Feind außer Zweifel geſtellt worden war

Bei nochmaliger Durchſicht erſchien mir mein Drama nicht
genial genu Die Räuber waren entſchieden genialer

Stellen wie Karl s großer Fluch und Franzen s Reflexionen
über die Entſtehung des Menſchen waren in der Tochter des
Glücks nicht zu finden Und mit großer Mühe begann ich
die Dialoge meines Stückes künſtlich zu verrenken bis jede
halbwegs vernunftgemäße Aeußerung ſich in Schwulſt und
Aberwitz verwandelt hatte Die Freunde welche ich in die
Geheimniſſe des Neugeſchriebenen einweihte waren entzückt
über dieſe blühende Sprache und der Gipfel meines Stolzes
war erreicht als einer von ihnen ohne das Ziel meines
Strebens zu kennen den Stil meiner Arbeit dem der Räuber
an die Seite ſtellte

Um meinem Werke eine ſeiner inneren Bedeutung würdigeAußenſeite zu geben ſchrieb ich es mit meiner ſchönſten Rein

ſchrift zum dritten mal nieder und zwar auf dickes weißes
Papier welchem ich haudbreite Ränder einfalzte weniger um
darauf Verbeſſerungen anzubringen auch Shakeſpeare ver
beſſerte nie als um den Eindruck einer gewiſſen Fülle zu
erwecken

Dann begann ich die Aufführung ernſtlich ins Auge zu faſſen
Daß Hermine Claar Delia die Titelrolle ſpielen daß ihr

das Drama gewidmet werden ſollte das ſtand feſt Hätte ich
hierin etwas ändern wollen ſo wäre ich den heiligſten Schwüren
meiner Kindheit untren geworden

Nun wollte eine glückliche Fügung des Himmels daß meine
Göttin verheirathet war und daß ihr Gatte als Direktor des
berliner Reſidenztheaters eine Stätte an der meine Jdeen
Fleiſch und Blut gewinnen konnten von vornherein für mich
zur Verfügung hatte

des Neides Um ſein Deutſch wird er den Freund wohl kn
beneiſden wohl aber um das Glück die Feiertage im Voalerhauſe
verbringen zu dürfen An Mutters Tiſche ſitzen von Mutters
guten Speiſen eſſen, den Eltern ſeine Sorgen und ſeine Freuden
anvertrauen und all die tauſend Erinnerungen der fröhlichen
ſeligen Kinderzeit wieder in ſich aufſteigen laſſen das iſt ein
Glück um das man einen wohl beneiden kann Und ſo em
pfinden ſie s auch alle die jetzt in dieſen Tagen der Helmath
zueilen die Studenten Kaufleute und Soldaten und die anderen
insgemein Der eine fühlt es ſtärker der andere ſchwächer je nach
der Jndividualität daß das Vaterhaus für ſie das Paradies iſt aus
dem ſie ins Getriebe der Welt hinausgeſtoßen ſind die ſelige
Jnſel auf die ſie aus dem Gewoge des Lebens zu kurzer ſchöner
Ruhe zurückkehren Und es müßte einer ſchon ein recht verkom
mener bartgeſottener Menſch ſein wenn er gar nichts hiervon
empfände Die ſchönen Tage die man da verlebt die ſtolzen
Blicke mit denen Vater und Mutter und die Geſchwiſter den
großen Sohn und Bruder anſchauen die Spannung mit der ſie
ihn erzählen hören von dem was er draußen erlebt und erreicht
hat Aber was die Heimath dem Menſchen iſt das würdigt man
freilich erſt ganz wenn man nicht mehr in dieſelbe heimkehren
kann wenn man die Eltern und das Vaterhaus verloren bat
wenn nur noch das Gedächtniß davon zurückgeblieben iſt Denn
das erliſcht nicht das bleibt der Seele eingeprägt dauernd und
feſt wie der Dichter ſingt

Steht ein Haus ſo arm und klein
Hinter blauen Bergesketten
Armes Haus ich denke dein
Bis ſie mich zur Ruhe betten
S nachts der Schlummer mich

eh ich dich vor mir erſteigen
Und mir iſt als wolle ſich
Meine Jugend zu mir neigen

Das trifft das Wahre Nicht daß das Vaterhaus ein ſtolzer
Palaſt iſt daß man in ihm auf Eiderdaunen geruht unter ſeidenen
Decken geſchlafen und aus ſilbernen Bechern funkelnden Wein ge
trunken hat macht es uns werth die Manſardenwohnung im
fünften Stock die ärmliche Hütte mit dem Strohdach iſt dem
der in ihr ſeine Kinderjahre verbracht hat nicht minder thenuer
Die Jugendzelt iſt die goldene Zeit die Liebe die wir in ihr ge
noſſen finden wir nie wieder und im ſehnfüchtigen Gedenken
an ſie ſehen wir alles im Geiſte in ſauftem Goldſchein glänzen
was mit ihr zuſammenhängt Zu ihr zurückkehren an die Stätten
wiederkommen wo wir ſie verlebt in den Kreis in deſſen Um
gang und Pflege wir aufgewachſen ſind das weckt in uns eine
der reinſten Glücksempfindungen die uns werden können Ge
nieße ſie jeder dem es noch vergönnt iſt in vollen Zügen Wer
weiß wie bald auch ihm nur die Reſignation bleibt

Schnee fiel auf den Blüthenbaum
Jugendglück es kehrt nicht wieder
Und ſo berg ich in den Flaum
Tief die ſchlummerloſen Lider
Bis mich in der Sehnſucht Reich
Führt der Traum der flügelſchnelle
Und mein Haupt liegt wie ſo weich
Vaterhaus auf deiner Schwelle

Aus dem Sitzungsbericht über die letzte Stadiverordneten
ſitzung iſt bekannt geworden daß der Herr C yerordneten
vorſteher zu Beginn der Sitzung den Eingang e Hreibens
des Herrn Hendel anzeigte welches ſich as zwiſchen
der Stadt und der Saale Zeitung agenblicklich
noch beſtehende Vertragsverhält niß bezog Gleich
zeitig theilte der Herr Vorſteher mit daß ihm auch eine mit dem
Schreiben des Herrn Hendel in gewiſſem Zuſammenhang
ſtehende Magiſtralsvorlage zugegangen ſei doch werde man ſo
wurde hinzugefügt dieſe Vorlage aus guten Gründen
in der geheimen Sitzung berathen Die guten Gründe wurden
mit einer gewiſſen Betonung angekündigt ſo daß man etwa
den Eindruck gewinnen konnte als ob hier etwas beſonders
Bedenkliches vorläge das man vor der Oeffentlichkeit ſorg
fältig verbergen müſſe Dieſen Eindruck möchten wir durch
völliges Schweigen unſererſeits nicht noch verſtärken und des
halb ſei hiermit erklärt daß die Berathung der Sache in der ge
heimen Sitzung weder unſerer Auffaſſung noch unſeren Wünſchen
entſpricht Unſeres Erachtens konnte die Angelegenheit das Licht
vollſter Oeffentlichkeit ſehr wohl vertragen ja wir für unſeren
Theil würden dieſe Oeffentlichkeit ſogar als in unſerem Jntereſſe
liegend begrüßt haben und zwar aus guten Gründen,
die wir wohl nicht des näheren zu erörtern brauchen Das Ve
dürfniß für Heimlichthuerei iſt alſo nur auf der andern Seite zu
ſuchen Zur Sache ſelbſt ſei mitgetheilt daß es ſich bei der hier

Mein Herz wollte vor Freunde zerſpringen als mir dieſe
Nachricht in einem berliner Blatte zufällig begegnete Jch
hatte alſo nur nöthig mein Manufkript mit dem ſeit fünf
Jahren feſtſtehenden Vermerke Frau Hermine Claar Delig
ehrfurchtsvoll gewidmet dem Gatten einzuſchicken und er
würde alsdann nichts eiligeres zu thun haben als das Drama
das durch dieſe ehrenvolle Widmung gleichſam ein Beſitz ſeiner
Familie geworden war mit allem ihm zu Gebote ſtehenden
Pompe in Scene zu ſetzen

Jn freudig gehobener Stimmung ſandte ich das Mannfkript
mit den ſchönen breiten Rändern an das berliner Reſidenz
theater ab und bereitete mich vor in etlichen Wochen nach
zufolgen denn daß ein Autor bei den Proben ſchlechterdings
nicht zu entbehren iſt hatte ich längſt erfahren

Glücklich traf es ſich daß die Oſterferien vor der Thür
ſtanden und ich in Königsberg Exmatrikel nehmen konnte um
in Berlin dem heißerſehnten meine Stndien fortzuſetzen

Am 28 April 1877 zog ich auf der Höhe eines Omnibus
vom alten Oſtbahnhofe her in Berlin ein mit demſelben Hoch
gefühl das die Zola ſchen Helden beſeelt wenn ſie aus den
Gefilden von Plaſſans daherkommen ſich Paris zu erobern

Neben mir in brannem ausgewachſenem Ueberzieher mit
langen um die Backen wehenden Haaren ſaß noch ein ſolcher
Eroberer der tilſiter Buchhändlergehilfe Otto Neumann mit
dem Mutternamen Hofer der ſoeben nach heimlicher Vor
bereitung ſein Abiturientenexamen gemacht hatte und nach
Berlin ſtudiren ging Wir waren auf einem oſtpreußiſchen
Bahnhof zuſammengetroffen hatten trotz gegenſeitiger Anti
pathie beſchloſſen miteinander zu wohnen um 4 Thaler
monatlicher Miethe zu erſparen und ſind bei dieſer Ge
legenheit Freunde für s Leben geworden

Als wir vom Bahnhof her in eine mit ſchönen hohen
Häuſern beſetzte Straße eingelenkt waren machte mein Herz
plötzlich einen Sprung denn über einer Thoreinfahrt las ich
in großem Vogen den Namen Reſidenz Theater

Alſo dies iſt die Stätte deiner künftigen Trinmphe, dachte
ich voll Nührung und überlegte ob ich meinem Reiſebegleiter
etwas von der Bedentung dieſes Hauſes anvertrauen ſollte
Aber ich ſchwieg ſtille Jch war zu viel in meinem Leben
ausgelacht worden
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rten Magiſtralsvorlage und dem Schreiben des Herrn
endel um den zwiſchen der Stadt und der SaaleZeitung be

nden Vertrag und zwar um eine die Abänderung
le ſes Vertrages beireffende Korreſpondenz handelt Es iſt

d tannt daß ſeitens des Magiſtrats ein Prozeß gegen die
Shale geitung angeſtrengt worden iſt weil ſie ſich geweigert hatte

Berichte über die Stadtverordneten Sitzungen als amtliche
ekanntmachungen aufzunehmen und es iſt ebenſo bekannt daß

das Urtheil der unterſten gerichtlichen Jnſtanz zu Ungunſten der
SaaleZeitung ausgefallen iſt Letzterer Umſtand veranlaßte nun
den Verlag der Saale Zeitung der die Auslegung welche
der Vertrag bei den ſtädtiſchen Behörden und dem Amtsgericht
ndet nicht zu theilen vermag und der nie einen Augenblick
rüber in Zweifel geweſen iſt daß er auf der Baſis einer

ſolchen Auslegung das Vertragsverhältniß nicht fortbeſtehen laſſen
tönne an den Magiſtrat das Erſuchen um Abänderung des
Vertrages zu richten und zwar wurde u a beantragt einem

Paragraphen des Vertrages folgenden Zuſatz einzufügen
Berichte über Sitzungen ſtädtiſcher Korporationen oder

Kommiſſionen ſowie Verwaltungsberichte und überhaupt Be
richte irgend welcher Art gelten nicht als Bekanntmachungen
oder Verordnungen im Sinne dieſes Vertrages

Dieſe Anregung welche eine Geſtaltung des Vertrags
verhältniſſes bezweckte dahin daß eine Fortſetzung deſſelben thun
lich und ſomit der SaaleZeitung die Möglichkeit gegeben ſein
ſollte die amtlichen Bekanntmachungen auch ferner zu veröffent
lichen hat nun bei dem Magiſtrat eine recht ſonderbare Auf
nahme gefunden Jn einem Antwortſchreiben deſſelben wird
nicht nur unſer Vorſchlag einfach abgelehnt ſondern es wird uns
auch noch eine geplante Verſchärfung des Vertrages im Sinne
der Magiſtratsauslegung angekündigt alſo ungefähr das Gegen
theil des erhofften Entgegenkommens Der Paſſus welchen der
Magiſtrat dem Vertrage noch einfügen will hat folgenden
Wortlaut

Darüber ob eine Einſendung als amtliche Verordnung oder
Bekanntmachung im Sinne dieſes Vertrages anzuſehen iſt ent

ſcheidet ausſchließlich dieienige Stelle von welcher die Aufnahme
verlangt wird

Es könnte zwar bei einer ſtrikten Auslegung dieſes Zuſatzes nach
dem Wortlaut ſcheinen als ob man uns die Entſcheidung darüber
überlaſſen wolle was als Bekanntmachung anzuſehen iſt Denn
die Stelle von welcher die Aufnahme verlangt wird, iſt ja

wohl die Saale Zeitung Jndeſſen daß hier nur eine wenig korrekte
Faſſung vorliegt kann wohl nicht zweifelhaft ſein und ſo wollen
wir denn lieber den Zuſatz gleich ſo verſtehen wie er wirklich
gemeint iſt Die alsdann aber darin liegende Zumuthung
von der wir nach den Erfahrungen der letzten Zeit leider
auch nicht annehmen können daß ſie in der Stadtverordneten
Verſammlung auf ausreichenden Widerſtand ſtoßen werde
macht natürlich jedes weitere Verhandeln überflüſſig Was
auf Grund einer ſolchen Klauſel von uns alles verlangt werden
könnte zeigt ja der von uns bereits mitgetheilte Fall daß uns
eine Notiz des Herrn Otto über das ſtädtiſche Muſeum die
wir für überflüſſig hielten dann einfach als amtliche Bekannt
machung aufoktroyirt wurde Jn ſolcher Weiſe ſich willkürlichem
Ermeſſen auszuliefern iſt einem Blatte das auf Wahrung ſeiner
Ste le g in der Oeffentlichkeit zu halten hat einfach unmöglich und
daheazs der Verlag der SaaleZeitung auf das Anſinnen desMan die allein richtige und gebührende Antwort gegeben

inde r vorgeſtern den zwiſchen der Stadt und der
SaaleZeitung beſtehenden Vertrag gekündigt hat
Jndem wir unſeren Leſern dies mittheilen können wir nur noch
dinzufügen daß die Redaktion dieſe Entſchließung des Verlages
mit Genugthuung begrüßt

Güter Umſchlagſtelle Wie wir erfahren iſt hier ein
Speditionsverein in der Bildung begriffen welcher den Plan
verfolgt in Halle eine mit den neueſten techniſchen Einrichtungen
ansgerüſtete Güter Umſchlagſtelle von großem Umfange zu ſchaffen
Es ſollen zu dieſem Zwecke auf dem Terrain der alten Gasanſtalt
in der Hafenſtraße alſo an der Stelle wo die geſtern landes
polizeilich abgenommene Hafenbahn endet große zweck
entſprechend eingerichtete Lagerſchuppen erbaut und Krahnen
anlagen für Dampf und Handbetrieb aufgeſtellt werden mit
denen die Güter in die Lagerſchuppen bezw aus den Waſſer
fohrzeugen in die Eiſenbahnwagen und umgekehrt verladen werden
können Als Hafen iſt derjenige Saalearm auserſehen welcher
von der Eliſabethbrücke an der ſog Jungfernwieſe entlang bis
nahe zum großen Gimritzer Wehr führt Es ſind dort bereits
die erforderlichen Böſchungen angelegt auch ſoll das Waſſer die
für gedachten Zweck ausreichende Tiefe haben Der große Lager
ichuppen würde auf das Terrain der alten Gasanſtalt alſo faſt

Am nächſten Morgen eilte ich in die Konditorei beſtellte
mir einen Apfelkuchen mit Schlagſahne und ſah im Berliner
Tageblatt nach

Jch erwartete eine Notiz zu finden des ungefähren Jnhalts
daß das Drama Die Tochter des Glücks von dem noch un
bekannten aber höchſt talentvollen Autor H S in allernächſter
Zeit ſeine erſte Aufführnng erleben würde

Doch ſeltſam dieſe Notiz fehlte
Von nun an bin ich an jedem Morgen in die nachbarliche

Konditorei geſchlichen habe die Theaternachrichten ſämmtlicher
berliner Blätter durchſucht und ungezählte Apfelkuchen mit
Schlagſahne dazu gegeſſenNach ſechs Wogen rieth mir mein Stubengenoſſe den ich

inzwiſchen in meine Sorgen eingeweiht hatte perſönlich bei
dem Direktor Nachfrage zu halten Und ich beſchloß ihm zu
folgen denn es war ja klar daß es ſich um ein Mißverſtändniß
oder einen Jrrthum handelte

Jch beſaß einen ſchwarzen Gehrock welcher von dem Schneider
meines Heimathsdorfes mit großer Sorgfalt angefertigt worden
war und der die Eigenthümlichkeit hatte von der Taille aus
nach den Knien zu dreieckig auseinander zu gehen Dieſen
Gehrock zog ich an und begab mich nach der Binmenſtraße

Der Herr Direktor ſei im Theater augenblicklich nicht an
weſend aber ob ſein Sekretär nicht

Nein, entgegnete ich ſtolz
So möchte ich mich nach ſeiner Privatwohnung bemühen

die e dem Theater da und da gelegen wäre
ut

Jch meldete und wurde vorgelaſſen Der Herr Direktor
würden ſofort erſcheinen

it bangem Staunen ſah ich mich in einem Raume deſſen
rt abgetönte Pracht alles übertraf was ich mir in meiner
tudenkenarmuth von Salons und Intérieurs je hatte

räumen laſſen Ach ſteckte raſch die rechte Hand in den Rock
v um die dreieckigen Schöße etwas emporzuziehen und daurch ein weltiännſſcheres Aeußere zu gewinnen

Ein Herr in noch jugendlichem Alter mit rothblondem S
und weilt ausgeſchnittenem Stehtkragen trat raſch zur Thür

unmittelbar an die Eliſabelhbrücke zu ſlehen kommen von dort
bis m Eintritt des Saalearmes in die Schifferſagle ſoll dann
das Ufer mit einem r von Gleisanlagen verſehen werden
damit an jeder Stelle Kähne anlegen um die Umladung der
Güter bewirken zu können Um den Schiffen die Einfahrt in
den gedachten Hafen zu erleichtern ſoll die nördliche Spitze der
Jungfernwieſe am Gimritzer Wehr abgeſtochen werden der für
dieſen Zweck nöthige Landſtreifen iſt von den ſtädtiſchen Behörden
der Hafenbahn Geſellſchaft bereits überlaſſen worden Man
hofft daß das Unternehmen bei den betheiligten Stellen beſonders
der Strombauverwaltung wohlwollendes Entgegenkommen findet
Zunächſt ſind noch einige Vorfragen zu erledigen ſobald dies in
dem erhofften Sinne geſchehen iſt ſoll an die Gründung des
Speditionsvereins gegangen werden Für denſelben intereſſiren
ſich dem Vernehmen nach erſte halleſche Firmen ſehr lebhaft ſo
daß event ſchon in wenigen Wochen die Geſellſchaft ſich kon
ſtituiren kann

Ernennungen Die Herren Biebach und Meuſel
bach zu Giebichenſtein ſind von der Kgl Regierung zu Merſe
burg zu Hauptlehrern an der 2 Vürgerſchule daſelbſt er
nannt worden

Eiunbruch Geſtern nacht haben Einbrecher einem Material
wagrengeſchäfte in der Seydlitzſtraße zu Giebichenſtein einen
Beſuch abgeſtattet indem ſie die Laden Jalouſien durchſchnitten
und von der Straße aus in den Laden eindrangen Große Beute
konnten ſie freilich nicht mitnehmen da ſie vom Ladeninhaber ge
ſtört wurden Leider ſind die Thäter entkommen ſie haben aber
eine Mütze und einen Bohrer zurückgelaſſen Ein beſtimmter
Verdacht fehlt noch

Verdächtig An der trothaer Mühle ſchwamm geſtern
nacht eine Gondel an in der ſich ein Beil ſowie mehrere Eiſen
und Stricke befanden Augenſcheinlich iſt die Gondel von Dieben
bei ihrem nächtlichen Thun benutzt worden ihrem Beſitzer fehlt
ſie ſchon ſeit Dienstag

Vermiſchtes
Ein Berechtigungsnachweis Am Güterbahnhof einer großen

rheiniſchen Stadt ereignete ſich folgender erheiternder Vor
fall Mehrere Wagen zollpflichtiger Waaren aus dem
Auslande waren angekommen und wurden von einem jungen
Manne der früher ſchon längere Jahre in dieſer Stadt gelebt
hatte und jetzt dort für ein ausländiſches Geſchäft Vertreter iſt
übernommen Bei dem Verladen der Waaren paßten die Grün
röcke auf daß ja keine Gegenſtände die höher zu verſteuern
ſeien mit durchſchlüpften Auf einmal reicht einer der Arbeiter
aus dem Wirrſal von Kiſten eine Bratſche herab Die Stener
beamten nahmen dieſelbe ſofort in Empfang weil ſie höher ver
ſtenert werden müßte als die andern Wagaren Der Empfänger
erhob Einſpruch und erklärte die Bratſche ſei ſeit Jahren ſein
Eigenthum er habe ſie nur von ſeinem Geſchäfte beipacken laſſen
um ſie hier in Empfang zu nehmen Es folgte eine lange Be
ſprechung des Falles und ſchließlich wurde dem Empfänger von
den Steuerbeamten die Frage vorgelegt ob er der angebliche
Eigenthümer auch die Bratſche ſpielen könne Dieſer erbot
ſich ſofort vor dem Publikum das der Vorfall inzwiſchen an
gelockt hatte ſeine Kunſt zu zeigen Die Vertreter der Staats
behörde waren damit einverſtanden der junge Mann nahm die
Bratſche ſetzte ſich auf ein Weinfaß ſtützte den Fuß auf eine
Kiſte Schweizerkäſe und ſofort erklang in weichen Tönen O
do ſitz en Fleeg an der Wand, dann O du lieber Auguſtin
und ähnliche Volkslieder bis zum Schluß die ganze Geſellſchaft
das Lied begleitete Mer lappe mer pappe uſw Nach dieſem
beweiskräftigen Erfolg wurde das Jnſtrument ſteuerfrei über
geben

Die Kunſt in Sprendliugen Jn der Wüllſteiner Ztg
findet man folgende intereſſante Auslaſſung über das Theater
in Sprendlingen Einem kunſtſinnigen und theaterliebenden
Publikum von Sprendlingen und Umgegend, ſo heißt es in dem
famoſen Artikel iſt gegenwärtig Gelegenheit geboten die Theater
geſellſchaft Direktion Wagler zu hören Vor allem ſei Herr
A Wagler als Direktor bedacht der trotz ſeines hohen Alters
ſeine Rollen präzis und korrekt abgiebt dann ſein Sohn Herr
K Wagler iſt ein Schauſpieler im wahren Sinne des Wortes
und verſteht genau alles ihm Uebertragene an Rollen bis aufs
Peinlichſte exakt vorzutragen und weiſer verfügt ſelbiger Herr
über ein Stimmmittel das vom Bariton bis zum Tenor
ſogar das hohe C ſingt und zwar mit voller Bruſtſtimme
was genannter Herr ſchon bei verſchiedenen Ope rationen
tadellos bewies und iſt es ein wonniger Moment für
Sangeskundige dieſen zu belauſchen Herr Dietrich und Frau
ſeien auch beſtens bedacht und können ſelbige der Zufriedenbeit
ihrer Leiſtungen von jedermann der ihr Spiel ſah und hörte ver
ſichert ſein Herr Clemens und Frau haben bei ihrem kurzen
Hierſein bewieſen daß ſie ſchon größere Bühnen geſehen und
demgemäß auch an ihren Leiſtungen daß ſelbige große Schau
ſpielertalente beſitzen haben wir mit großer Spannung in ihrem
viermaligen Auftreten gehört und geſehen und ſei nebenbei be
merkt daß dieſes famoſe Paar erſt ſeit 25 Nov gewonnen

herein und fragte i gewiſſen eiligen Herzlichkeit naUehen Wige aste mit einer gewiſſen eiligen Herz ch

wurde von Herrn Wagler nämlich vom Stadttheater Ravensburg

Ich wiederholte meinen Namen da ich annehmen mußte daß
die Dienerin ihn nicht richtig gemeldet hatte und erwartete
nunmehr ſein Antlitz freudig aufleuchten zu ſehen

Die gehoffte Wirkung blieb aus
Ein wenig befremdet fuhr ich fort Jch habe dem Reſidenz

Theater vor bald drei Monaten mein Schauſpiel Die Tochter
des Glücks zur Aufführung übergeben und warte noch immer
auf einen Beſcheid
Auf die ehrenvolle Widmung aufmerkſam zu machen hielt
ich unter dieſen Umſtänden meiner nicht für würdig

O das thut mir leid, erwiderte er mit höflichem Lächeln
ich werde das Verſäumte nachholen und Jhnen das Manu

ſkript unverzüglich zugehen laſſen
Die Situation war klar
Verſchmäht ungeleſen verſchmäht

Vch bitte darum, ſagte ich mich hoch gufrichtend und ver
ließ ſtolz das Zimmer

Der folgende Tag verging ohne daß das Manuſkript ſich
bei mir eingefunden hätte Da fiel mir ein daß dem Direktor
meine jetzige Adreſſe unbekannt war Ich ſandte daher eine
Karte ab worin ich kurz und gemeſſen wie es einem be
leidigten Dichter geziemt die entſprechenden Mittheilungen
niederlegte

Aber auch hierauf traf das Manufkript nicht ein Und neue
Wochen des Wartens vergingen Jch begann wieder friſch
drauf los zu tn

Der Sachverhalt ſchien klar Jm Begriff das Drama ab
zuſenden hatte der Direktor einen Blick hineingeworfen war
ſofort gefeſſelt gepackt worden und bereitete nün eilends um
das Verſäumte nachzuholen eine Aufführung vor

Wiederum begannen meine Gänge zur Konditorei mein
r belaſtete ſich von neuem mit den Koſten einer Unzahl

von Apfelkuchen
Doch als nach abermals zwei Monaten keine Nachricht ein

getroffen war beſchloß ich den Gang zur Direktoriglwohnung
zum zweitenmal zu wagen

Wiederum wurde ich vorgelaſſen wiederum umfing mich die
dämmerige Pracht des teppichverhangenen SalonsAls die Thür ge wurde und der Direktor lächelnd
und jovigl ins Zimmer ſtürmte hatte ich ein freudiges Schreck

Herrn Schnelder auch ein Neuling haben wir
einige male geſehen und iſt deſſen Leiſtung nur lobenswerth
dieſer Herr ſpeziell für Lachluſtige geboren und zeugt
Genannter auch von guter Theorie l Geitner un
Richter geben auch Zeugniß davon daß ſie etwas Gnutes ſtudirt
haben und geben beide flott alles was an ſie J
wird überhaupt iſt ein Beſuch ſehr zu empfehlen und wird
jedermann der nur eine Vorſtellung geſehen mit dem Bewußtſein
das Hotel Demmer verlaſſen für wenig Geld Schönes und Jnter
eſſantes geſehen zu haben Donnerwelter

Ein verdufteter Wucherer Viel Aufſehen erregt in Berlin
das Verſchwinden des in der Luiſenſtadt wohnhaften Rentiers
Naſchelski gegen welchen ſeit etwa einem halben Jahre eine
Unterſuchung wegen Wuchers ſchwebt die ſo weit gediehen
war daß N am Mittwoch verhaftet werden ſollte Als die
Beamten zur Ausführung des Haftbefehls am Mittwoch in der

ſchen Wohnung erſchienen fanden ſie jedoch das Neſt leer
der von der ihm drohenden Gefahr Wind erhalten haben

mochte hatte am ſelben Morgen das Haus verlaſſen mit der
Angabe daß er eine kurze Reiſe unternehmen müſſe

Ein Mord in der Jnngfernhaide Wie uns der Draht aus
Berlin meldet ſind die Mörder des Nachtwächters Ziegler
verhaftet worden Es ſind drei Schiffer aus Rüdersdorf Sie
haben ihr blutige That bereits eingeſtanden

Ein theurer Zann Jm Vorjahre als Kaiſer Wilhelm
und König Albert auf den Beſitzungen des Erzherzogs Albrecht
in Mohagecs Jagden abhielten verürſachten die Hir ſche auf den
Nachbar Beſitzungen mehreren Grundbeſitzern großen Schaden
Die Geſchädigten haben deshalb im vorigen Monat gegen den
Erzherzog Albrecht einen Prozeß angeſtrengt zugleich verlangten
ſie in der Klageſchrift die Behörde möge Erzherzog Albrecht ver
pflichten ſeinen neuntauſend Joch umfaſſenden Beſitz mit Eiſen
gitter zu verſehen Erzherzog Albrecht hat dieſer Tage ſeinen
Güterdirektor angewieſen das Gut zu umzäunen Die Um
zäunung koſtet hunderttauſend Gulden

Weinban in Tirol Gleich wie in alten Beſchreibungen von
Schloß Ambras aus der Zeit der Philippine Welſer von
üppigen Rebenpflanzungen im Jnnthal mehrfach die
Rede iſt ſo ſcheint in unſerer Zeit die ſchon ſeit langem in Nord
tirol erloſchene Weinreben Kultur neuerlich aufleben zu wollen
Der tiroler Landeskulturrath hat nämlich im Einvernehmen mit
dem kaiſerlichen Ackerbauminiſterium an den ſonnigen Hügel
abhängen des Jnnsbrucker Vorortes Hötting eine gegen 2000
Quadratmeter große Ackergrundfläche zu dem Zwecke in eigenen
Betrieb übernommen dort im kommenden Frübhiahr eine größere
Pflanzung von ſolchen Weinreben anzulegen welche als gegen
die Reblaus beſonders widerſtandsfähig bekannt ſind Stellt ſich
die Anlage nach einiger Zeit als entwickelungsfähig und als
zweifellos frei von Reblaus dar ſo ſollen Schnittreben an
einzelne Orte nach Südtirol abgegeben und die Anpflanzungen
weiter ausgeſtaltet werden

Unter dieſer SpitzZwanzig Francs für jedes Schrot Spitzmarke erzählen franzöſiſche Blätter folgendes Geſchichtchen Zwei
Gendarmen gingen jüngſt über ein Feld wo gerade eine An
zahl vornehmer Herren dem Jagdvergnügen oblag Plötzlich er
tönten zwei Flintenſchüſſe und die beiden Gendarmen wurden
von einer Anzahl Schrotkugeln getroffen Die Flintenſchüſſe hatte
ein Millionär abgefeuert der eine Schnepfe ermorden wollte und
dabei die beiden Vertreter des Geſetzes allerdings nicht gefährlich
verwundet hatte denn die Schrote waren den beiden Gendarmen
glücklicherweiſe in die fleiſchigſten Theile ihrer werthen Perſönlich
keit eingedrungen Der Millionär der ſchon einen Prozeß
wegen fahrläſſiger Tödtung fürchtete eilte ſofort zu den Ver
wundeten und verpflichtete ſich ihnen für jede Schrotkugel die in
ihr Fleiſch eingedrungen ſei zwanzig Francs Schmerzens
geld zu zahlen Freudeſtrahlend mit einem ſchönen Häuflein Geld
in der Taſche kehrten die beiden Angeſchoſſenen in ihre Kaſerne
zurück Unterwegs fiel es aber dem einen von ihnen einem
Brigadier ein daß er als Vorgeſetzter ſeines Begleiters eines
einfachen Gendarmen ein Recht auf mehr Geld habe als er em
pfangen hatte der Gendarm hatte nämlich achtzig Francs mehr
eingeſteckt als der Brigadier da er bier Schrote mehr aufweiſen
konnte als der letztere Mit den Worten Wie können Sie ſich
erlauben mehr Schrote zu haben als Jhr Vorgefetzter
nahm der Brigadier ſeinem Genoſſen das ganze Geld fort und
lief ſpornſtreichs davon Die Sache wird natürlich noch die Ge
richte beſchäftigen denn der Gendarm hat ſeinen Brigadier
wegen Straßenraub angezeigt

Kindermund Du ſollſt dich doch waſchen Lieschen Das
Waſchen macht nicht nur rein ſondern auch ſchön Na
Tante dann haſt du dich wohl wenig gewaſchen

Letzte Telegramme
Berlin 22 Dez Die Reichstagsbaukommiſſion

veranſtaltete am Sonnabend abend im neuen Reichstagsgebände
eine große Feſtlichkeit

Berlin 22 Dez Der Spezialgeſandte des Zaren General
Swetſchin erhielt das Großkreuz des Rothen Adlerordens

gefühl als werde er mich vor Begeiſterung über mein Werk
ſofort in ſeine Arme ſchließen

Womit kann ich Jhnen dienen
Jch heiße Hermann Sudermann
Sehr erfreut Und womit kann ich Jhnen dienen
Jch glaubte von Jhnen gekannt zu ſein Herr Direktor
Ja wohl ja ja ich beſinne mich Was war es

doch gleich für eine Angelegenheit e 2
T hatte Jhnen ein Drama eingereicht Herr Direktor

So ſoDie Tochter des Glücks
Soo
Und Sie verſprachen an dieſer Stelle mir das Mannfkript

unverzüglich zugehen zu laſſen
Ah ſo ſo Und Sie haben es nicht erhalten
VNein Herr Direktor ich habe es nicht erhalten
Ja jetzt beſinne ich mich Jch hatte auch meinem Sekretär

geſagt ja Welches war doch gleich Jhre Wohnnug
Spandauer Brücke
So ſo danke Die Manufkripte werden ja bei mir

auf s ſorgfältigſte geprüft Was wir irgend brauchen können
das behalten wir Aber die Sache iſt wahrſcheinlich in
Vergeſſenheit gerathen Das kann vorkommen Das werden
Sie uns hoffentlich nicht nachtragen Herr Silbermann

Mit einen Lächeln deſſen Liebenswürdigkeit trotz meines
Jngrimms mich ganz gefangen nahm reichte er mir die Hand

ch war entlaſſen
Am andern Vormittag erhielt ich ein Packet welches den

Stempel Direktion des Reſidenz Theaters trug
Als ich es öffnete erkannte ich meine Handſchrift doch hatte

ſich das Mannſkript in merkwürdiger Weiſe verkleinert und
verſchmälert

Das Wort des Direktors war in Erfüllung gegangen
Was man irgend brauchen konnte das hatte man behalten

die werthvollen weißen Ränder waren abgeſchnitten der Reſt
gehörte wieder mir



Paul Schauseil G Oo Bankgeschäft
empfehlen sich zur Ansführung aller bankgeschäſdichen Transactionen besonderszum An un T Faut von Woerthpapieren Einlösuns von n etc ete

BER um
KAug Zeiss e Ce T RegistfratorCe EZIGERSTR I

5ftoflieferanten Diplome 14PreismedaillenFabrikation parentirter ßureau Aptikel äeuſsede amerikanische eſgisehe Erfinaungen

5

Sofop
efunden

ist die Seite auf welcher zuletzt
Sosehrieben wurde beim

Oeffnen desvahgt i

Das Notizbuch ist aus wechsel
bar die Anschaffung der aus

Senglischem Leder hergestellten
I Umschlag Brieſtasche ist somit
e eine einmalige die Ausführung
dis denkbar beste
No 65/1 schwarz oder roth englisch

Leder Lederfutter und
Taschen 6 1 em
mit Vorschluss 2

No 65/2 dasselbe 14 cm 2,25
No 653 dasselbe 15 om 2,75
No 70/1 schwarz Leder

Reserve BVinlage Notizbücher
für die 3 Grössen

No 65 per Stück A 50
Reser ve Binlage Notizbücher
für die 3 Grössen für No 70

Papier
Futter und Taschen ohne

2 Verschluss 35No 70/2 dasselbe 70No 70/3 dasselbe 25

ATEIS S
SCHNEELCOPIR MASCHINE

EXCELSIOR
ensetet die bisherige Copirpresse

Eopirt100 ßriefe
Veber 1000 in 3 Minuten

Anerkennungs
Schreiben

Höchsto

Anerkennung

Ausführliche WeltMittheilungen ausstellung
und Copir Chicagoproben stehen

zu Diensten

Dhbvietet viele
S Vortheile der ame

S rikanisechen Goldfeder
sie schreibt gleich leicht

Zu haben in allen besseren Schreibwaarenhandlungen

trägen aus Deutschland von Mk 20 an froo auch zur Ansicht

e W J

opiv Tinte
9 C

e

e

en

T m

giebt 8 klare u deutliche Copieen S
auf der Excelsior Copirpresse S

Gloria a gen
Nicht au veravechseln mit

Federn ähnticher Fagon von t
geringerer Qucttität h

h a

D Mustersortiment von 3Dtzd
S in 3 Spitzen wird

für 75 PfgDie Be

S zugesandt S JFeder c JSe 7 deniſcher

auf rauhem wie auf glattem
Papier ist bedeutend dauer
hafter und daher billiger wie jede

andere Schroibfeder t

Fig 29

Wenn nicht vorräthig liefern wir direkt bei Auf
Man achte auf Namen und Schutzmarke

Buhſ lehdnn Bh Zeiss Co n Bitrca

In 3 Spitzen PP extraf P fein
M mittel vorräthig und daher für
jede Hand passend

Preis p Gross M 2,50

ar

Kuſont Müller
Gegr 1863 Tuwelier

empfiehlt ſein großes LagerGold Silber Alfenid Corallen
und Granatwaaren

in guter reeller Waare zu den billigſten Preiſen
Reparaturen ſchnell und billig

B V
Gr Ulr ichW Neckert
ſtraße 62

Magazin für Hans und Küchen
Gerätheempfiehlt für Weihnachts Linkänfe

in großer AuswahlPFiserne BRiumentiseche
ff ſilber oder goldbroncirt matt ſchwarz mit

Kupfer plattirt 2c
BRiumentopfständer Palmständer

Kleiderständer Regenschirmständer
Kunsſguss Etageren und Tische

ff vernickelt und e broncirt

Wroßer Ausverkauf

ferner Jugendsehriften
in en Ladengeſchäftes zu jedem annehmbaren Preiſe bei

jetzt unr Alte Promenade 6sch e Heichsboſ

Syncerſtr 23

von reizenden h en Wandtellern Bildern
zilderbüchern ete ete wegen

nop Koch
Uhrmacher

Leipzigerstrasse 44 S
Reichhaltiges

Lager
billigste Preise S

V

onſhiſ l e Holpontofelfahni

mit Damvpfbetrieb

Ohr Musche e
Hol ſchuhe von den

ordinarſten bis zu den
feinſten Sorten Holz
pantoffeln in größter

Auswahl

Holzyantoffel

Gelegenheitskanf
Schwarze weiſte und farbige

Sepiöclenetofſfe
nur ſolide bewährte Ouglitäten

bedeutend unter Fabrikpreis

Brupnmer Benfapn

23 Große Ulrichſtraße 23

Verkauf wie bekannt zu streng reell festen Preisen

s erchuh
S Holrer

Pelzhandſchuhe gieeen
S II Schmldt Geiſtſträße 19 II r

Für den Anzeigenlheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Als Weihnachtsgeſchenlee
S S empfiehlt in reicher Auswahl blühende Hygzinthen Tulpen Maiblumen4 nene r asgen Primeln Cyelamen Eriken Azaleen und Kamelien

ſowie Blattpflanz C zu billigen Preiſen

Gl HEEGI Z r Harz 42 u 43
Mit 2 Beiblättern und Unterhaltungsblatt


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1894


